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Schecks und viele Informationen
Verband Wohneigentum bemüht sich um einheitliches Erscheinungsbild – Fusion mit Eigenheimerverband geplatzt

Neustadt/WN. (dö) Lohnend und in-
formativ war die Zusammenkunft
des Kreisverbandes Wohneigentum
(ehemals Siedlerbund) für die Teil-
nehmer aus den 45 Gemeinschaften
im katholischen Pfarrheim in Neu-
stadt.

1150 Euro an Zuschüssen
Stellvertreter Arthur Weber, der für
den dienstlich unabkömmlichen Vor-
sitzenden Reinhard Gayer das Wort
führte, konnte 32 Vereinsvertreter be-
grüßen. Danach übernahm Kassier
Helmut Grünbauer die angenehme
Aufgabe, an zwölf Gemeinschaften
Schecks im Gesamtwert von 1150
Euro zu verteilen. Diese Vereine hat-
ten letztes Jahr Anträge für Bezu-
schussungen von größeren Anschaf-
fungen an den Kreisverband gestellt
und wurden als Anerkennung für ihr
Engagement belohnt. Ferner profi-

tierten viele Siedlergemeinschaften
von der Bonusausschüttung der Fir-
ma Eisen Knorr inWeiden. 3845 Euro
flossen so als Dank für Einkäufe von
Mitgliedern in dieVereinskassen.

Anschließend informierte Weber
aus der Verbandsarbeit. So musste er
mitteilen, dass es keine Fusion mehr
zwischen dem Verband Wohneigen-
tum und dem Eigenheimerverband
Bayern e. V. gibt. „Die von beiden Sei-
ten angestrebte Verschmelzung wur-
de von den Münchnern einstimmig
abgelehnt. Anscheinend besteht kein
Interesse mehr, obwohl wir die glei-
che Schiene fahren“, wunderte sich
Weber über das Vorgehen. Ein kurzer
Hinweis ist auch schon im Januarheft
„Familienheim und Garten“ nachzu-
lesen.

Ein großes Anliegen ist innerhalb
des Verbandes Wohneigentum ein

einheitliches Erscheinungsbild. Dazu
wurde ein Logo entwickelt, das auf
allen Briefköpfen stehen sollte und
als Identität des Verbandes dient.We-
ber forderte die Gemeinschaften auf,
diese neue Form auch für ihre Ver-
einspost zu verwenden. Das Logo
wird demnächst im Intranet verbrei-
tet.

Revisoren ernannt
Auch konnte eine Lücke geschlossen
werden, als sich mit Franz Bringer
(Parkstein) und William Lederer
(Neudorf) zwei bewährte Vorsitzende
bereit erklärten, die Posten der Revi-
soren zu übernehmen. Kassiert Hel-
mut Grünbauer forderte die Anwe-
senden auf, Termine von Veranstal-
tungen für dieses Jahr zu nennen,
um diese in die Homepage des Krei-
ses zu stellen. Auch regte er an, einen
Info-Abend zu veranstalten mit dem

Hauptthema Spendenbescheinigung
und Gemeinnützigkeit. Dass es dies-
bezüglich Bedarf gibt, zeigte die rege
Zustimmung.

Seniorenfahrt nach Südtirol
Abschließend ging es noch um Ter-
mine. So gab der Bezirks-Senioren-
beauftragte Josef Wittmann bekannt,
dass er von 29. Mai bis 3. Juni eine
Seniorenfahrt nach Südtirol ausge-
schrieben hat. Die Fahrt mit Tages-
ausflügen in die Dolomiten, an den
Gardasee sowie Meran mit Schloss
Trautmannsdorf kostet 409 Euro. An-
meldungen bei Frau Hauer in der Be-
zirksgeschäftsstelleWeiden.

Auch bei der Landesgartenschau in
Bamberg ist wieder ein Siedlertag
terminiert, der am 11. August statt-
findet. Gemeinschaften die sich be-
teiligen wollen, können mit 100 Euro
Fahrtkostenzuschuss pro Bus planen.

Vorbild mit Fenchel und Soja
Anja Baumert und Roman Hölzl bewirtschaften einen von ganz wenigen Öko-Musterhöfen

Leuchtenberg. (fz) In Deutsch-
land wirtschaften knapp 23000
Betriebe mit 1,1 Millionen Hek-
tar nach ökologischen Richtlini-
en. Aus dieser Vielfalt hat die
Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung (BLE) 200
Biohöfe als Demonstrationsbe-
triebe für ökologischen Landbau
ausgewählt. Die „Kümmelbau-
ern“ Anja Baumert und Roman
Hölzl aus dem Leuchtenberger
Ortsteil Preppach sind als einzi-
geVertreter der Region dabei.

„Kümmelbauern“ nennen die Prep-
pacher das Paar, weil es Sachen wie
Fenchel, Dinkel, Heil- und Gewürz-
pflanzen anbaut.

Anja Baumert wollte immer Land-
wirtin sein. Zusammen mit ihrem
Roman kaufte sie den „Kindlhof“.
„Natürlich kam für uns nur ein Öko-
hof mit Anbindung an einen Verband
in Frage.“ Dieser Partner ist „Natur-
land“. Für diese Organisation ist die
Chefin auch als Ökoberaterin für die
Oberpfalz und Oberfranken tätig ist.

Robuste Getreidesorten
Kernidee der beiden ist, einfach auf-
zuzeigen, dass man auch in der
Oberpfalz als Ökobetrieb im Haupt-
erwerb sein Auskommen haben
kann. Heil- und Gewürzpflanzen,
Körnerfenchel, Mariendistel oder al-
te Getreidesorten wie Staudenrog-
gen, Emmer und Einkorn haben auf

ihrem Hof den gleichen Stellenwert
wie die Saatgutvermehrung von Rot-
klee. „Wir finden für die Region Sor-
ten und Kulturen, die nicht nur auf
Ertrag ausgelegt sind, sondern die
rauen Bedingungen der Oberpfalz
mögen.“ Gesundheit und Robustheit
stehen im Vordergrund. Ein Beispiel
ist die alte Braugerstensorte „Steffi“,
die auch auf dem Hof angebaut wird.
Heuer haben Hölzl und Baumert
zum zweiten Mal einen Sortenver-
such „Soja“ laufen. „Damit möchten
wir demonstrieren, wie man vom Ex-
port weg und hin zu gentechnikfrei-
em Ökosoja kommen kann“, erklärt

die Bäuerin. Das Projekt „Demons-
trationsbetriebe Ökologischer Land-
bau“ ist ein wesentlicher Baustein
des Bundeslandwirtschaftsministeri-
ums zur Unterstützung des Ökoland-
baus. Ziel ist, die Rahmenbedingun-
gen für die ökologische Landwirt-
schaft deutlich zu verbessern und ein
gleichwertiges Wachstum von Ange-
bot und Nachfrage zu erzielen.

Besucher erwünscht
Im Herbst hatten sich die beiden be-
worben. Nun kam die Zertifizierung,

die erst einmal auf drei Jahre ausge-
legt ist. Die Demonstrationsbetriebe
sind Ansprechpartner für Landwirte,
die unter ähnlichen Voraussetzungen
ökologischen Landbau betreiben
wollen. Sie öffnen aber auch für inte-
ressierte Verbraucher, Gruppen und
Schulklassen ihre Türen.

Zudem gibt es laufend Veranstal-
tungen. Bei den „Kümmelbauern“
sind dies der „Girls’ Day“ im April,
im Mai die Aktion „Bodenprofil“ und
im Juni der „Oberpfälzer Sojatag“. Im
Dezember laden sie zu einer „Bio
Glühwei(h)nacht“ ein.

„Kümmelbauern“ von
echtem Schrot und
Korn. Anja Baumert
und Roman Hölzl
erledigen auf ihrem
Hof noch viel von
Hand und verzichten
auf Chemikalien.
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Vittore Bocchetta (vorne, links) war am Dienstagabend nicht nur bei Journalisten ein gefragter Mann. In der ehe-
maligen Häftlingsküche der KZ-Gedenkstätte zeigt er Zeichnungen und Gemälde, die viel mit seinem mittlerweile
93 Jahre dauernden Leben zu tun haben. Bild: nm

Kunst als Anklage
gegen Terror

Flossenbürg. (nm) Es war ein Abend,
der nachdenklich stimmte, aber auch
viel Freude bereitete. Die Vernissage
zur neuen Wechselausstellung
„Rückkehr“ in der KZ-Gedenkstätte
führte die in Gemälden und Zeich-
nungen festgehaltenen Erinnerun-
gen von Vittore Bocchetta und den
Terror der Nazis vor Augen.

Auf der anderen Seite imponieren
dieWerke des Italieners aber auch als
Form der Kunst, welche auf anrüh-
rende Weise die Einsamkeit des mo-
dernen Menschen beleuchtet. Und
das beileibe nicht nur im Zusam-
menhang mit schrecklichen Erleb-
nissen im KZ Flossenbürg. Rund 100
Gäste lauschten am Dienstag faszi-
niert den Worten des 93-jährigen
Bocchetta sowie den Erläuterungen
von Gedenkstättenleiter Dr. Jörg
Skriebeleit, von Dr. Alexander
Schmidt vom „Dokumentationszen-
trum Reichsparteitagsgelände“ und
von Dr. Thomas Heyden, der das
„Neue MuseumNürnberg“ vertrat.

Zu sehen ist die Ausstellung bis
zum 13. April in der ehemaligen
Häftlingsküche (Ausführlicher Be-
richt auf Seite 39).

Polizeibericht

„Dobrý den“
nicht verstanden

Pleystein/Brünn. Seine man-
gelnden Tschechischkenntnisse
wurden einem Kosovaren nun
zum Verhängnis. Er wollte in ei-
nemBus vonBrünnnachAmster-
dam reisen. Als er bei einer Kon-
trolle Fahndern der Bundespoli-
zei Waidhaus einen tsche-
chischen Personalausweis vor-
zeigte, nahmen erkannten die
gleich eine Fälschung.

Daraufhin sprach ein Bundes-
polizist mit guten Sprachkennt-
nissen den jungen Mann auf
Tschechisch an. Doch bereits
beim Gruß „Dobrý den“ („Guten
Tag“) war der 21-jährige überfor-
dert.

Bei der Vernehmung gab der
Mann zu, aus dem Kosovo zu
stammen. In Brünn habe er in ei-
ner Gaststätte für 1000 Euro das
falsche Papier gekauft und sich
dann in den Bus gesetzt, um eine
Freundin in Amsterdam zu tref-
fen.

Tipps und Termine

Ehrenamtliche
Helfer willkommen
Neustadt/WN. „Ehrensache“, das
Koordinierungszentrum für bür-
gerschaftliches Engagement im
Landkreis, sucht Freiwillige für
Kindergärten, Schulen, Senioren-
heime und sonstige soziale Ein-
richtungen.

Landkreisweit brauchen etwa
Kindertagesstätten Ehrenamtli-
che, die mit den Kindern basteln,
lesen, handwerken oder kochen.
Außerdem sind Frauen undMän-
ner willkommen, die Ausflüge
verschiedener Einrichtungen be-
gleiten. Cornelia Zeis-Urban be-
rät Interessenten, um ein für sie
passendes ehrenamtliches Enga-
gement zu finden. Näheres unter
Telefon 09602/791175 oder im In-
ternet unter www.ehrensa-
che.neustadt.de.

Frauen-Union feiert
mit Behinderten

Vohenstrauß. Der Kreisverband
der Frauen-Union trifft sich am
Samstag beim „Tag der Begeg-
nung“ von 14 bis 17 Uhr in der
Stadthalle inVohenstraußmit Be-
hinderten aus dem HPZ Irchen-
rieth zu einem vergnügten Nach-
mittag. Auch einige CSU-Vertre-
ter werden dazustoßen.

Chancen
der Energiewende

Neustadt/WN. Am Montag be-
fasst sich die SPD-Kreistagsfrakti-
on mit der Energiewende. Neben
Kreisvorsitzender Annette Karl
sprechen Thomas Janker vom In-
stitut für Energietechnik an der
HAW Amberg-Weiden und Hel-
muth Wächter als Vorsitzender
der „Neue EnergienWest“ e.G..

Interessierte treffen sich um 16
Uhr zur Besichtigung der bereits
energetisch sanierten Schule in
Pressath. Danach, gegen 16.45
Uhr, steht die Besichtigung der
Schule in Grafenwöhr an, um
17.15 Uhr die Wohnblöcke Gra-
fenwöhr/Eichendorffstraße, die
zur Sanierung anstehen. Um 18
Uhr geht es mit Vorträgen und
Diskussionen im Gasthof Dau-
benmerkl in Grafenwöhr weiter.

Schwarzes Brett

Musikantentreffen
Musikanten und alle, die sich für
Volksmusik interessieren, sind
am Freitag um 19 Uhr in den
Landgasthof Busch im Kemna-
ther Stadtteil Kötzersdorf zum
Musikantentreffen eingeladen.


